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Zusammenfassung

Es werden zwei Mikrovertebratenfaunen beschrieben. 
Die Fauna von Razvodje bei Knin enthält Arvicoliden 
(Microtus cf. praehintoni, Pliomys simplicior/hollitzeri, 
Mimomys pusillus), die für basales Altpleistozän spre­
chen. Hervorzuheben ist das Auftreten einer neuen 
Zwerghamster-Art Allocricetus croaticus n. sp.
In der wesentlich individuenreicheren Spaltenfauna von 
Tatinja dragabei Karlobag dominieren ebenfallsArvi- 
colidenreste (Lagurus arankae, Pliomys bolkayi, Plio­
mys hollitzeri, Microtus eoratticeps n. sp., Dinaromys 
dalmatinus, Mimomys savini, Mimomys pusillus); sie 
sind typisch für das mittlere Altpleistozän und spre­
chen für eine Altersstellung zwischen den Faunen von 
Razvodje und von Podumci 1 (MALEZ & RABEDER, 
1984). Bemerkenswert ist die hohe Zahl endemischer 
Elemente im südkroatischen Altpleistozän.

Summary

This is the description of two microvertebrate-faunas. 
The fauna of Razvodje near Knin contains arvicolids 
(Microtus cf. praehintoni, Pliomys simplicior/hollitzeri, 
Mimomys pusillus) which indicate a Early Pleistocene.
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Geology, a. Kovacica 5,41000 Zagreb, Croatia
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The appearance of a new grey hamster Allocricetus 
croaticus n.sp. is to be emphasized.
The fissure fauna of Tatjina draga near Karlobag holds 
much more individuals and is also dominated by 
arvicolid-remains (Lagurus arankae, Pliomys bolkayi, 
Pliomys hollitzeri, Microtus eoratticeps n.sp., Dinaro­
mys dalmatinus, Mimomys savini, Mimomys pusillus)’, 
they are typical for a middle Early Pleistocene which 
means an age between the fauna of Razvodje and 
Podumci 1 (MALEZ & RABEDER, 1984). The high 
amount of endemic elements in the south-croatian Early 
Pleistocene is remarkable.

1. Vorwort

Im Rahmen der Zusammenarbeit zwischen dem Insti­
tut für Paläontologie und Quartäigeologie der Kroati­
schen Akademie der Wissenschaften und Künste in 
Zagreb und dem Institut für Paläontologie der Univer­
sität Wien ist geplant, die pleistozänen Faunen Kroati­
ens einer modernen Bearbeitung zu unterziehen. Als 
erstes Ergebnis dieser Kooperation wurden neue Fund­
materialien von Kleinsäugern aus der bekannten Fund­
stelle Podumci 1 publiziert (MALEZ & RABEDER, 
1984). Durch den frühen Tod von Mirko Malez verzö­
gert sollen nun die weiteren gemeinsamen Projekte 
forciert werden, darunter die Bearbeitung von zwei 
Spaltenfaunen, die, wie schon Malez erkannte, dem 
Altpleistozän zuzurechnen sind.

1.1. Die Fundstellen
Die Fauna von Tatinja draga bei Karlobag entstammt 
einer 5 m langen und 3m breiten Spalte, die in den 
eozänen bis oligozänen Promina-Schichten entstanden 
ist und die mit einer rötlich gefärbten Knochenbrekzie 
gefüllt war. Die rote Farbe der Matrix (Bindemittel) 
geht auf die Einschwemmung von Terra rossa zurück, 
die durch die Imprägnierung mit Calzit verfestigt ist 
und die Komponenten (v.a. Kalkschutt und Knochen­
fragmente) zu einer harten Brekzie zusammenfügt.
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Abbildung 1. Lageskizze der drei altpleistozänen Wirbeltier­
fundstellen Tatinja draga, Razvodje und Podumci in Dalma tien.

Die Fundstelle liegt direkt an der Adriastraße westlich 
von Karlobag, am Fuß des Velebit-Gebirges.
Die Fossilführung dieser Spalte war von dem kroati­
schen Botaniker A. Degen schon im Jahre 1910 ent­
deckt worden. Ein Teil des auf gesammelten Knochen­
materials wurde dem in Budapest wirkenden Paläon­
tologen Th. Kormos übergeben, der erste Ergebnisse 
über Canis-, Cricetulus- und Testudo-Reste (KOR­
MOS, 1918) und Lagurus (KORMOS, 1931) publizier­
te. Erst in den Fünfzigerjahren wurden weitere Sedi­
mente aus der Spalte entnommen und präpariert; es 
kamen Reste von Insectivoren, Camivoren, Rodentiem, 
Paarhufern, Vögeln und Amphibien zutage sowie 
Celtis-Kerne. Aufgrund der Ähnlichkeit im Sediment 
und der vorläufigen Bestimmung der Fossilien vermu­
tete MALEZ (1960) ein ähnliches Alter wie für Po­
dumci. Die Forschungen in Tatinja draga wurden 1965 
fortgesetzt und eine neue Faunenliste, die auch von M. 
Kretzoi bestimmte Taxa enthält, wurde veröffentlicht 
(MALEZ, 1971).
An der mit „Kosa“ benannten Lokalität 2,5 km nord­
östlich des Dorfes Razvodje entdeckte M. Malez im 
Jahre 1961 eine „fossile Höhle“ = Spalte, die mit einer 
Knochenbrekzie gefüllt war. Sie liegt an der Grenze 
zwischen dem oberkretazischen Rudistenkalk und ei­
ner obereozänen Promina-Brekzie. Wahrscheinlich im

Neogen war hier eine Höhle entstanden, die im Alt­
pleistozän mit Klastika, Boden-Sedimenten und Wir­
beltierresten gefüllt wurde. Im jüngeren Pleistozän sind 
diese Ablagerungen durch karbonathältige, diffundie­
rende Lösungen zu einer harten Brekzie umgewandelt 
worden.
Hauptkomponenten der Brekzie sind kantig-eckiger 
Kleinschutt und Knochenfragmente. Die Matrix ist ein 
gelber, teilweise grünlich gelber sandiger Lehm.
Die Höhlendecke wurde wahrscheinlich im Jungplei­
stozän oder Holozän erodiert, wodurch die Knochen­
brekzie oberflächlich sichtbar wurde.
Eine erste Faunenliste wurde durch MALEZ, 1971 pub­
liziert.

1.2. Material und Methoden

Das aus den Brekzien gewonnene Wirbeltiermaterial 
besteht vorwiegend aus nicht näher bestimmbaren 
Knochenfragmenten sowie aus isolierten Zähnen. Nur 
von einigen Soriciden- und Arvicoliden-Arten liegen 
auch Mandibelreste in größeren Stückzahlen vor Bei 
der Beschreibung und Metrik der Kleinsäugerreste, ins- 
besonders der Arvicoliden wurden die evolutions­
orientierte Methodik angewendet, wie sie sich bei zahl­
reichen Faunenbearbeitungen bewährt hat (CARLS & 
RABEDER, 1988; MALEZ & RABEDER, 1984; 
RABEDER, 1981).

2. Systematische Beschreibung

Über die fossilen Reste von Fischen, Amphibien, Rep­
tilien und Vögel wird eine detaillierte Publikation vor­
bereitet. Es wird daher hier nur eine vorläufige Arten­
liste bekannt gemacht.
M a t e r i a l :  Von den genannten Gruppen liegen aus 
Razvodje 174 Elemente und aus Tatinja draga ca. 400 
Knochen vor.

Mammalia
Ordo Insectivora 

Familia Talpidae 
Genus Talpa L.

Talpa minor FREUDENBERG 1914
1984 Talpa minor FREUDENBERG; MALEZ & RABEDER, 

Neues Fundmaterial. .  441.

F u n d s t e l l e n  Razvodje und Tatinja draga 
M a t e r i a l  aus Razvodje: 1 Mandibelfragment, 82 
Humerus-Fragmente sowie zahlreiche Fragmente an­
derer Elemente des postkranialen Skeletts.

Tabelle 1. Humerus-Maße von Talpa minor aus Razvodje und Tatinja draga, in mm.

Razvodje Tatinja draga
_____________ Variationsbreite_______Mittel n______ Variationsbreite Mittel_______ n_
Gesamtlänge -  12,4-13,3 13,0 5
Schaftbreite 3,04-3,77 3,30 36 3,24-3,70 3,43 24
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M a t e r i a l  aus Tatinja draga: 3 Mandibelfragmente, 
25 Humeri und Humerus-Fragmente sowie zahlreiche 
artlich nicht bestimmbare Fragmente. 
B e s c h r e i b u n g :  Keine morphologischen Un­
terschiede zu rezenten Vergleichstücken von Talpa 
europaea. Die Dimensionen sind aber deutlich klei­
ner.
S y s t e m a t i s c h e  S t e l l u n g  Nach den Di­
mensionen liegt hier der aus vielen alt- und mittelplei- 
stozänen Fundstellen bekannte „kleine“ Maulwurf voi; 
der als Talpa minor zu bezeichnen ist.

Talpa cf. europaea L.

F u n d s t e l l e :  Tatinja draga 
M a t e r i a l :  5 Humeri und Humerusfragmente. 
B e s c h r e i b u n g  Nur im Material von Tatinja 
draga fanden sich auch große Humeri, die in ihren Di­
mensionen dem europäischen Maulwurf entsprechen.

Tabelle 2. Humerus-Maße von Talpa cf. europaea aus Tatinja 
draga, in mm.
_____________ Variationsbreite Mittel__________ n_____
Gesamtlänge 15,6-16,7 16,1 3
Schaftbreite______ 4,00-4,31______ 4,17___________ 5_____

Familia Soricidae 
Genus Sorex L.

Sorex cf. runtonensis HINTON, 1911
1984 Sorex runtonensis HINTON; MALEZ & RABEDER, 

Neues Fundmaterial. : 441-442.

F u n d s t e l l e n :  Razvodje und Tatinja draga 
M a t e r i a l  aus Razvodje: 3 Mandibelfragmente. 
M a t e r i a l  aus Tatinja draga: 12 Mandibelfragmente. 
B e s c h r e i b u n g :  Mit Ausnahme der Pigmentie­
rung stimmen die hier vorliegenden Mandibelreste voll­
kommen mit den Kiefern von Sorex runtonensis über­
ein, der von fast allen altpleistozänen Kleinsäugerfau­
nen Europas bekannt ist. Die Zahnspitzen sind jedoch 
nicht tiefrot sondern hellrot bis orange gefärbt, manch­
mal auch nur gelb. Diese Eigenheit war auch am Ma­
terial von Podumci (MALEZ & RABEDER, 1984) 
festzustellen.

Genus Episoriculus ELLERMANN & MORRISON­
SCOTT, 1951

Episoriculus thenii MALEZ & RABEDER, 1984

1984 Episoriculus thenii n. sp., MALEZ & RABEDER, Neues 
Fundmaterial,. .  : 442—449.

F u n d s t e l l e n :  Razvodje und Tatinja draga 
M a t e r i a l  aus Razvodje: 4 Mandibelfragmente 
M a t e r i a l  aus Tatinja draga: 1 Maxillarfragment, 
24 Mandibelfragmente.
B e s c h r e i b u n g ,  Abbildungen und Maßtabelle s. 
MALEZ & RABEDER 1984: 442^149.

Genus Beremendia KORMOS, 1934
Beremendia fissidens  (PETENYI, 1864) 

F u n d s t e l l e n  Razvodje und Tatinja draga 
M a t e r i a l  aus Razvodje: 1 M2, IM, und 1M2. 
M a t e r i a l  aus Tatinja draga: 6 I sup., 5 Maxillar- 
fragmente und 23 Mandibelfragmente.
Sowohl dimensioneil als auch morphologisch besteht 
völlige Übereinstimmung mit der von zahlreichen 
altpleistozänen Fundstellen bekannten Beremendia-Art 
(vgl. REUMER, 1984).

Genus Crocidura WAGLER,1832
Crocidura kornfeldi KORMOS, 1934

1984 Crocidura sp.; MALEZ & RABEDER, Neues Fund- 
material...: 450.

F u n d s t e l l e n  Razvodje 
M a t e r i a l  1 Maxillarfragment, 27 Mandibelfrag­
mente, 2 1 inf. und 2 I sup.
Sowohl dimensionell (Coronoid-Höhe: 4,23-4,74; 
Länge M,.3: 3,73-3,95) als auch morphologisch besteht 
völlige Übereinstimmung mit der von zahlreichen 
altpleistozänen Faunen bekannten Crocidura-Art (vgl. 
REUMER, 1984).

Ordo Rodentia
Familia Sciuridae 

Genus Sciurus L.
Sciurus sp.

F u n d s t e l l e :  Razvodje
M a t e r i a l :  1 Maxillarfragment mit P*(2,02 x 2,07) 
und M1 (2,16x2,44).
An dem kleinen Material sind keine Unterschiede zu 
rezenten Vergleichsstücken zu erkennen. Für eine Art­
zuordnung erscheint das Material zu klein.

Genus Marmota BLUMENBACH 

M armota sp.

F u n d s t e l l e :  Tatinja draga 
M a t e r i a l :  1 P4 Fragment (4,09 x >4,00).
Das Zahnfragment läßt lediglich eine eindeutige Zu­
ordnung zum Genus Marmota zu.

Familia Gliridae

Glis sackdillingensis (HELLER, 1930)
1984 Glis sackdillingensis (HELLER, 1930); MALEZ & RAB­

EDER, Neues Fundmaterial :455-456.

F u n d s t e l l e :  Razvodje 
M a t e r i a l :  1 P4, 1 M3 2.
B e s c h r e i b u n g :  In der Kauflächenmorphologie 
sind keine Unterschiede zum rezenten Glis glis festzu­
stellen. In den Dimensionen (P41,33x1,61, M12 = 1,92 
x 1,89) liegen die kroatischen Zähne im unteren Be­
reich der rezenten Vergleichswerte, was für altpleisto- 
zäne Siebenschläfer typisch ist.
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Tabelle 3. Molarenmaße von Allocricetus bursae aus Tatinja 
draga, in mm.

Variationsbreite Mittel Anzahl
M*-Länge 1,79-2,12 1,99 26
M 1-Breite 1,15-1,38 1,27 26
M2-Länge 1,47-1,66 1,55 11
M2-Breite 1,23-1,66 1,33 11
M3-Länge 1,33-1,38 1,36 4
M3-Breite 1,12-1,24 1,17 4
Mj-Länge 1,79-1,98 1,87 28
M!-Breite 1,03-1,20 1,11 28
M2-Länge 1,40-1,75 1,58 29
M2-Breite 1,15-1,33 1,23 29
M3-Länge 1,43-1,66 1,55 24
M3-Breite 1,03-1,29 1,24 24

Familia Cricetidae
Genus Allocricetus SCHAUB, 1930

Allocricetus bursae SCHAUB, 1930 
(Abb. 2 und 5)

F u n d s t e l l e  Tatinja draga 
M a t e r i a l  4 Maxillarfragmente, 47 Mandibular­
fragmente (davon 15 ohne Molaren) mit insgesamt 27 
M1, 11 M2, 4 M3, 28 M„ 30 M2 und 24 M3. 
S y s t e m a t i s c h e  B e s c h r e i b u n g  Mor­
phologisch besteht Übereinstimmung mit den beiden 
bisher bekannten Allocricetus- Arten des europäischen 
Altpleistozäns. Altertümliche Merkmale wie Reste von 
Mesolophiden am M2 treten allerdings nicht mehr auf. 
Dimensioneil schließen sich die Kiefer- und Zahnreste 
aus Tatinja draga den altpleistozänen Funden von Al­
locricetus bursae an, wie sie aus Polen (PRADEL,
1988) und Ungarn (HIR, 1992) beschrieben wurden. 
Die Meßwerte des Tatinja draga-Materials sind aller­

dings im Durchschnitt etwas größer als vonA. bursae 
aber doch wesentlich kleiner als von Allocricetus ehiki. 
Im Gegensatz zur Allocricetus-Form aus Razvodje zei­
gen die Zwerghamster von Tatinja draga keine Reduk­
tionserscheinungen an den M3.

Allocricetus croaticus n. sp.
(Abb. 2-5)

D e r i v a t i o  n o m i n i s :  Nach dem Fundgebiet 
in Kroatien.
D i a g n o s e :  Mittelgroße Allocricetus-Art, in den 
Dimensionen zwischen A. bursae und A. ehiki, mit re­
duzierten dritten Molaren, keine Mesolophe bzw. Me- 
solophide an den M2.
H o l o t y p u s  Linker M3 Raz 9/10, Abb. 2, Fig. 3. 
P a r a t y p e n :  Drei weitere M3 mit den Inv. Nr. Raz. 
9/1 (dext.), Raz 9/9 (sin.) und Raz 9/11 (dext.) sowie drei 
M3 mit den Inv. Nr. Raz 9/4,14,19 und 20 (Abb. 4). 
L o c u s  t y p i c u s :  Spaltenfüllung bei Razvodje 
nahe Knin, Südkroatien.
S t r a t u m  t y p i c u m :  Gelbe Knochenbrekzie, 
Altpleistozän.
M a t e r i a l :  35 M1, 16 M2, 8 M3, 51 M„ 27 M2, 22 M3 
B e s c h r e i b u n g  M 1 und M 2: Höcker-Anord­
nung und Verbindungen wie bei anderen Allocricetus- 
Arten. Der distale Abschnitt des M2 ist durchschnitt­
lich schmäler als bei Allocricetus ehiki. Im Vergleich 
mit den Mittel-Werten von Esztramos 3 = 90,62 (n=ll) 
und für Villany 3 = 93,95 (n = 7)(nach HIR 1993) er­
gibt sich für den Breiten-Index „distale Breite: mesiale 
Breite x 100“ eine Verringerung um 2,5 bzw. 5,5 %. 
M3: Umriß der Kaufläche meist eiförmig. Im Vergleich 
zu entsprechenden Zähnen von Allocricetus bursae und

Tabelle 4. Zahnmaße von Allocricetus croaticus n. sp. aus Razvodje, in mm.

Inv. Nr. Raz 6/ 1 2  3 4 5 6 7  8 9  10
M1-Länge 1,98 1,98 2,16 2,02 2,05 1,98 2,05 2,16 2,02 2,09
M1-Breite 1,38 1,29 1,38 1,43 1,33 1,33 1,29 1,47 1,38 1,33

Inv. Nr. Raz 8/ 1 2 3 4 5 8 9 16 17 19
M2-Länge 1,61 1,70 1,43 1,47 1,66 1,38 1,63 1,84 1,56 1,62
M2-Breite mes. 1,38 1,38 1,24 1,26 1,38 1,24 1,43 1,49 1,35 1,49
M2-Breite dist. 1,12 1,19 1,12 1,06 1,05 1,10 1,21 1,23 1,15 1,28

Inv. Nr. Raz 9/ 1 2 5 9 10 11 15 17
M3-Länge 1,29 1,20 1,29 1,33 1,33 1,31 1,26 1,24
M3-Breite 1,20 1,05 1,15 1,20 1,24 1,10 1,20 1,15

Inv. Nr. Raz 6/ 11 12 13 14 15 16 17 18 19 20
M t-Länge 1,89 2,07 2,02 1,79 1,93 1,98 2,07 1,98 1,87 1,79
Mr Breite 1,10 1,20 1,24 1,06 1,20 1,23 1,24 1,20 1,15 1,15

Inv. Nr. Raz 8/ 11 12 13 14 15 19 20 7 10 21
M2-Länge 1,61 1,61 1,75 1,56 1,75 1,68 1,61 1,56 1,68 1,56
M2-Breite 1,29 1,29 1,40 1,24 1,35 1,47 1,47 1,24 1.47 1,24

Inv. Nr. Raz 9/ 4 6 7 12 13 14 16 18 19 20
M3-Länge 1,61 1,61 1,52 1,63 1,52 1,56 1,38 1,47 1,47 1,52
M3-Breite 1,24 1,33 1,29 1,20 1,29 1,24 1,10 1,24 1,10 1,13
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Abbildung 2. Vergleich der Kauflächenbilder der Molaren von Allocricetus croaticus n. sp. (Fig. 1-3, 7 - 
9) aus Razvodje und von Allocricetus bursae (Fig. 4-6, 10) aus Tatinja draga. Fig. 1 = M 1 sin. Raz 6/7; Fig. 
2 = M2 sin. Raz 8/9; Fig. 3 = M 3 sin. Raz 9/10, Holotyp; Fig. 4 = M 1 dext. (invers) TD 12/17; Fig. 5 = M 2 
sin. TD 12/4; Fig. 6 = M 3 sin. TD 12/7; Fig. 7 = M , sin. Raz 6/12; Fig. 8 = M , sin. Raz 8/15; Fig. 9 =M3 sin. 
Raz 9/15; Fig. 10 = Mandibelzahnreihe dext. (invers) TD 11/11. Vergrößerung: 20-fach.

Abbildung 3. M3 -Kauflächenbilder von Allocricetus croaticus n. sp. Fig. 1 = Raz 9/11; Fig. 2 = Raz 9/2; 
Fig. 3 = Raz 9/1; Fig. 4 = Raz 9/9. Vergrößerung: 20-fach.
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Abbildung 4. M3-Kauflächenbilder von Allocricetus croaticus n. sp,. Fig. 1 = Raz 9/14; Fig. 2 = Raz 9/4; Fig. 3 = Raz 9/20; Fig. 
4 = Raz 9/19. Vergrößerung: 20-fach.

Tabelle 5. Mittelwerte und Variationsbreite der Zahnmaße von 
Allocricetus croaticus, in mm.

Variationsbreite Mittelwert Anzahl

M 1-Länge 1,96-2,16 2,03 35

M ‘-Breite 1,24-1,47 1,32 35

M2-Länge 1,38-1,84 1,60 16
M2-Breite 1,24-1,49 1,35 16

M2-Breiten-Index 82,02-93,9 88,00 15

M3-Länge 1,20-1,33 1,28 8

M3-Breite 1,10-1,24 1,16 8

M,-Länge 1,75-2,07 1,94 51

M,-Breite 1,04-1,38 1,17 51

M2-Länge 1,56-1,84 1,61 27

M2-Breite 1,22-1,47 1,27 27

Mj-Länge 1,29-1,79 1,54 22

M3-Breite 1,08-1,33 1,22 22

A. ehiki erscheinen alle M3 aus Radvodje in der Zahn­
länge und im Bereich des distalen Abschnittes redu­
ziert. Das Kauflächenbild ist polymorph, weil einer­
seits die Reduktionserscheinungen einmal den Hy- 
pocon (Raz 9/1) ein anderes Mal den Metacon (z.B. 
Raz 9/1) betreffen, und weil andererseits die Verbin­
dungsgrate stark variieren, s. Abb. 3.
M, und M2 ohne Besonderheiten, Mesolophidreste 
kommen nicht vor.
M3: Talonid in der Breite reduziert. Im Vergleich mit 
anderen Allocricetus-Formen erscheint die Anzahl der 
Grate verringert, und die Variabilität des Kauflächen­
bildes erhöht (Abb. 4).
S y s t e m a t i s c h e  S t e l l u n g :  Die Zuordnung 
zum Genus Allocricetus erfolgt auf Grund der Dimen­
sionen und der Kauflächenbilder der M l und M2. Die 
Dimensionen sind es aber auch, die eine Zuordnung 
zu einer der beiden im europäischen Altpleistozän auf­
tretenden Arten unmöglich machen, da die Meßwerte 
der Razvodjer Molaren eine intermediäre Stellung ein­
nehmen (s. Diagramme in Abb. 5).
Größere Unterschiede ergeben sich aber durch die Re­
duktionen und die Polymorphie der 3. Molaren.

Vergleich mit Allocricetus bursae SCHAUB
Die neue Art aus dem Altpleistozän von Kroatien ist 
im Durchschnitt größer, der distale Bereich der M2ist 
schmäler, die 3. Molaren sind deutlich kleiner und re­
duziert (vgl. HIR 1992, 1993; PRADEL, 1988).

Vergleich mit Allocricetus ehiki SCHAUB 
A. croaticus n. sp. hat im Durchschnitt kleinere Di­
mensionen, außerdem bestehen die gleichen Unter­
schiede wie zu A. bursae (vgl. HIR, 1993).

Vergleich mit Cricetinus europaeus KRETZOI und 
C. beremendensis HIR
In den Dimensionen gibt es weite Überlappungsbe­
reiche (s. HIR, 1994). Morphologische Differenzen be­
stehen in der schwachen oder fehlenden Zweiteilung 
des Mr Anteroconids und in der fehlenden Reduktion 
der M3.
P h y 1 o g e n i e : Da die europäischen Zwerghamster 
der Gruppe Cricetinus-Allocricetus eine allgemeine 
Tendenz zur Verringerung ihrer Dimensionen im Lau­
fe des Pliozäns und Altpleistozäns zeigen, scheint eine 
Ableitung der kroatischen Art von A. ehiki wahrschein­
licher als von A. bursae.
Allocricetus croaticus n. sp. gehört wahrscheinlich ei­
nem kurzlebigen Seitenzweig der Allocricetus-Gmp- 
pe an, der noch im Laufe des tieferen Altpleistozäns 
erloschen ist. Die Faunen von Podumci und Tatinja 
draga enthalten Allocricetus-Reste mit nicht reduzier­
ten M3 (s. MALEZ & RABEDER, 1984 und dieser 
Artikel).

Familia Muridae GRAY
Genus Apodemus KAUP, 1829

In beiden Fundmaterialien gibt es zwei Größen­
kategorien von Muriden-Zähnen sowie von Kiefer­
resten, die den beiden auch in Podumci vorkommen­
den Arten zugeschrieben werden können.

Apodemus mystacinus epimelas (NEHRING, 1902)
1984 Apodemus mystacinus epimelas (NEHRING, 1902); 

MALEZ & RABEDER, Neues Fundmaterial...: 457-459.

F u n d s t e l l e n :  Razvodje und Tatinja draga
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T a b e lle  6. Maße von Apodemus mystacinus epimelas aus 
Razvodje, in mm.

M 1 M 1 M 1 M 1 M 1 M 1 M 1 M 1

R az 10/1 10/3 10/4 10/5 10/6 10/9 16/18 16/19

L än ge 2,12 2,42 2 ,30 2 ,30 2,25 2,25 2,25 2,45

B reite 1,38 1,52 1,43 1,56 1,51 1,42 1,47 1,52

M 2 M 2 M 2 M 2 M 2 m 3 m 3
R az 10/10 10/11 10/13 10/8 17/27 16/2 17/14

L än ge 1,70 1,69 1,63 1,63 1,71 1,24 1,24

B reite 1,46 1,45 1,47 1,43 1,43 1,01 1,15

M , Mi M , M , M , M, M] M ,
R az 10/22 10/24 10/25 10/26 10/27 16/12 16/14 16/17

L än ge 2 ,14 2,20 2,21 2,21 2 ,10 2,07 2,20 2,21

B reite 1,23 1,33 1,30 1,27 124 1,24 1,29 1,28

m 2 m 2 m 2 m 2 m 2 m 2 m 2 m 2

R az 10/16 10/17 10/28 16/1 16/3 16/5 17/8 17/28

L än ge 1,52 1,66 1,56 1,47 1,53 1,62 1,43 1,47

B reite 1,32 1,39 1,38 1,29 1,33 1,33 1,29 1,38

M a t e r i a l  aus Razvodje: 18 M1, 4 M2, 20 M,, 8 M2, 
2 M3.
M a t e r i a l  aus Tatinja draga: 1 Maxillarfragment, 
Mandibelfragment und insgesamt 10 M1, 2 M2, 1 Mj 3 
Mj, 1 M2.
B e s c h r e i b u n g :  Alle hierher gestellten M1 be­
sitzen einen kleinen, mit dem T8 direkt verbundenen 
T I2 und entsprechen damit den Zähnen aus Podumci. 
Auch die übrigen erhaltenen Molaren gleichen mor­
phologisch den Funden aus Podumci, weshalb hier auf 
eine detaillierte Beschreibung verzichtet werden kann. 
Ein wesentlicher Unterschied ist nur bei den Dimen­
sionen der Molaren aus Tatinja draga festzustellen. 
Einige M1 sind bedeutend kleiner, sodaß sie nach den 
Dimensionen -  zumindest nach den Kronenlängen -  
auch bei der kleineren Apodemus- Art einzureihen wä­
ren, spräche nicht der Besitz eines T 12 dagegen.

Tabelle 7. Maße von Apodemus mystacinus epimelas aus Tatinja 
draga, in mm.

M 1 M1 M 1 M1 M 1 M1 M1 M 1
TD 14/ 5 6 8 11 13 14 17 18
Länge 1,92 1,90 2,25 1,90 1,93 2,02 2,16 2,39
Breite 1,24 1,33 1,40 124 1,20 1,24 1,33 1,43

M 1 M2 M3 M1 M1 M, Mj m 2
TD 14/3014/3014/30 14/31 14/31 14/2 15/2 15/2
Länge 1,93 1,90 2,25 1,90 1,93 2,02 2,16 2,39
Breite 1,24 1,33 1,40 124 1,20 1,24 1,33 1,43

Apodemus cf. sylvaticus (L.)
1984 Apodemus cf. sylvaticus, MALEZ & RABEDER, Neues 

Fundmaterial...: 459.

F u n d s t e l l e n :  Razvodje und Tatinja draga 
M a t e r i a l  aus Razvodje: 4 M1, 15 M1? 7 M2. 
M a t e r i a l  aus Tatinja draga: 4 Mandibelfragmente 
und insgesamt 6 M1, 2 M2, 24 Mlt 8 M2, 1 M3. 
B e s c h r e i b u n g  Die Höckeranordnung ent­
spricht dem Muster der rezenten Waldmaus. Am M1 
gibt es meist keine Spur eines T12. Das unterscheidet 
diese Molaren deutlich von den entsprechenden Zäh­
nen von A. mystacinus. Die übrigen Molaren lassen 
sich auf Grund der geringeren Dimensionen, beson­
ders der Kronenbreiten von den Molaren der Felsen­
maus abtrennen.
S y s t e m a t i s c h e  S t e l l u n g :  Morphologisch 
bestehen keine U nterschiede zum rezenten A. 
sylvaticus. In den Dimensionen stehen die Molaren der 
kleineren Apodemus-Art aus beiden Fundstellen zwi­
schen A. sylvaticus und A. flavicollis. Eine eindeutige 
Zuordnung zu einer der beiden Arten ist mit diesem 
Material noch nicht möglich.

Familia Arvicolidae GRAY, 1921 
SubfamiliaArvicolinae GRAY, 1921 

Genus Dinaromys KRETZOI, 1955

Dinaromys dalmatinus (KORMOS, 1931)
1984 Dinaromys dalmatinus (KRETZOI, 1955); MALEZ & 

RABEDER, Neues Fundmaterial...:491—499, Abb. 38- 
41, Sinugramm 3).

F u n d s t e l l e :  Tatinja draga 
M a t e r i a l :  5 M1? 4 M2, 1 M3, 9 M1, 7 M2, 6 M3. 
B e s c h r e i b u n g :  Die aus Tatinja draga überlie­
ferten Zähne gehören nach der Größe und Kauflächen- 
Morphologie eindeutig zum Genus Dinaromys. Da 
auch in den Dimensionen der Linea sinuosa volle Über­
einstimmung mit dem Material aus der Typuslokalität 
Podumci besteht, ist die Zuordnung zur Art D. dalma­
tinus unproblematisch.

Genus Microtus SCHRANK, 1798

M icrotus eoratticeps n. sp.
(Abb. 6)

D e r i v a t i o  n o m i n i s :  Nach dem bei weitem 
häufigsten M,-Morphotyp „eoratticeps“ (s. RAB­
EDER, 1981:189-190).

Tabelle 8. Vergleich einiger Molaren-Werte von A. mystacinus aus den drei südkroatischen Fundstellen, in mm.
Razvodje Tatinja draga Podumci

Var.Br M n Var.Br. M n Var.Br. M n
M*-Länge 2,00-2,45 2,26 16 1,92-2,39 2,03 10 2,21-2,39 2,28 11
M'-Breite 1,38-1,56 1,47 16 1,20-1,43 1,29 10 1,43-1,55 1,50 11

Mj-Länge 2,10-2,21 2,17 5 2,12-2,16 2,14 2 2,07-2,30 2,17 10

M,-Breite 1,23-1,33 1,27 5 1,31-1,33 1,32 2 1,22-1,43 1,31 10
Var.Br. = Variationsbreite, M = Mittelwert, n = Anzahl
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Abbildung 5. Längen-Breiten-Diagramme 
der Molaren von Allocricetus croaticus n. sp. 
aus Razvodje (Raz) und A. bursae aus Tatinja 
draga (TD). 
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D i a g n o s e :  Ursprüngliche Microtus-Art mit me- 
soknemem Schmelzband. Unter den dominiert der 
Morphotyp eoratticeps, gefolgt von praehintoni und 
praeratticeps. Die neue Art steht im Evolutionsniveau 
zwischen Microtus cf. praehintoni aus Razvodje und 
M. thenii aus Podumci.
H o l o t y p u s :  Rechter M, TD 2/16 mit dem Mor­
photyp eoratticeps (Abb. 6).
P a r a t y p e n :  Alle übrigen Microtus-M, mit den 
Inventarnummem TD 2/1-40.
L o c u s  t y p i c u s :  SpaltenfüllungTatinjadragabei 
Karlobag.
S t r a t u m  t y p i c u m :  Knochenbrekzie,Altpleistozän.
M a t e r i a l :  13 Mandibelfragmente, insgesamt 58 
Mj, 15 M2, 7 M3, 2 Maxillarfragmente, insgesamt 32 
M1, 16 M2,18 M3.
B e s c h r e i b u n g :  Bei der überwiegenden Mehr­
heit der M! sind die Triangel T4 und T5 breit konfluent, 
nur bei etwa 19% (Morphotypen mesonivalis und prae­
ratticeps) ist diese Konfluenz (Pitymys-Rhombus) etwa 
zur Hälfte eingeschränkt, nur bei einem Exemplar 
(Morphotyp nivalinus) ist der Microtusschritt vollzo­
gen. Andererseits fehlen Morphotypen der pliocaeni- 
cus-Gruppe.
Morphotypenspektren in Prozent (vgl. MALEZ &
RABEDER, 1984):
Mj (n = 59): 31,4 eoratticeps, 16,1 praehintoni, 15,3 prae­
ratticeps, 10,2hintoni, 10,2 praehenseli, 5,1 eonivalis, 3,4 
mesonivalis, 1,7 nivalinus, 1,7 gregaloides, 1,7 eomalei.

Tabelle 9. Vergleich einiger Molaren-Werte von A. cf. sylvaticus aus den drei südkroatischen Fundstellen, in mm.

Razvodje Tatinja draga Podumci

Var.Br M n Var.Br. M n Var.Br. M n

M'-Länge 1,88-2,02 1,96 4 1,29-2,02 1,85 6 1,66-2,02 1,84 4

M’-Breite 1,20-1,35 1,31 4 1,06-1,24 1,17 6 1,12-1,29 1,21 4
M,-Länge 1,85-1,93 1,90 5 1,66-1,91 1,79 24 1,56-1,98 1,78 17

M,-Breite 1,05-1,12 1,08 5 0,97-1,10 1,06 24 0,97-1,15 1,08 17

Var.Br. = Variationsbreite, M = Mittelwert, n Anzahl

Tabelle 10. Molaren-Maße von Dinaromys dalmatinus aus Tatinja draga, in mm.

M, M! Mj M, M! m 2 m 2 m 2 m 2
Inv. Nr. TD/ 1/1 1/10 1/12 1/32 7/7 8/15 8/18 8/20 8/31
Länge 3,13 3,20 3,54 3,27 3,08 1,84 2,02 2,12 1,84
Hyposinuid 2,12 - 1,56 2,35 2,16 1,10 2,02 2,02 1,06
Hyposinulid 1,38 1,56 1,47 1,20 0,69 0,09 1,10 1,10 0,69
HH-Index 2,35 - 2,14 2,63 2,27 1,11 2,30 2,30 1,26

M1 M1 M1 M2 M2 M2 M3 M3 M3
Inv. Nr TD/ 1/17 1/18 7/14 8/1 7/26 7/29 7/31 7/32 8/5
Länge 2,71 3,00 2,94 2,16 2,39 2,25 2,16 2,25 2,07
Protosinus 2,07 1,75 >1,89 1,10 1,52 0,92 1,24 0,92 0,97
Anterosinus 0,83 0,51 1,61 1,56 1,75 1,70 1,38 1,15 1,24
Anterosinulus 0,14 0,92 1,15 - - - - -

PA-Index 2,23 1,82 2,48 1,91 2,32 1,93 1,86 1,47 1,57
PAA-Index 2,24 2,04 2,74 - - - - -

Abbildung 6. M, sin. (Holotyp) von Microtus eoratticeps n. 
sp. aus Tatinja draga in Kauflächenansicht, 30-fach.

M2 (n = 7): 14,3 Al/2; 42,9 A2; 14,3 A2/B2; 14,3 B2/C2; 
14,3 Cl/2.
M3 (n = 7): 14,3 pliocaenicus, 42,9 subarvalis, 14,3 
arvalis, 14,3 nivalis.
M‘(n = 30): 66,7 A;6,7A/B; 20 B; 6,7 C.
M2 (n = 14): 7,1 A;14,3 A/B; 64,3 B;7,l C;7,l C/ 
agrestis.
M3 (n = 16): 43,8 simplex, 18,8 artisimplex, 12,5 arti- 
multiplex, 6,3 nivalis, 6,3 protoeconomus, 6,3 prae- 
oeconomus, 6,3 gregalis.
S y s t e m a t i s c h e  S t e l l u n g :  Die Zuordnung 
zum Genus erfolgt aufgrund der Schmelzmuster und 
der Kauflächenbilder für alle Molaren eindeutig. Die 
Häufigkeiten urtümlicher M,-Morphotypen mit Pity­
mys-Rhombus sprechen für einen \fertreter des ,/lIIo - 
p/ia/omy5“-Formenkreises, wie er für das Altpleistozän 
typisch ist. Folgende Vergleiche zeigen, daß die hier 
vorliegenden Molaren einem bisher unbekannten 
Evolutionsniveau angehören:
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Tabelle 11. Maße von Microtus eoratticeps n. sp. aus Tatinja 
draga, in mm.

Variationsbreite Mittel n
Mx-Länge 2,53-3,22 2,68 54
A/L-Index 39,3-52,3 45,53 53
M2-Länge 1,38-1,68 1,55 7
M3-Länge 1,38-1,54 1,49 6
M 1-Länge 2,14-2,35 2,25 30
M2-Länge 1,52-1,89 1,73 14
M3-Länge 1,66-2,12 1,82 15

Vergleich mit M icrotus thenii MALEZ & RAB- 
EDER, 1984 aus Podumci.
In den Dimensionen besteht Übereinstimmung, derA/ 
L-Wert ist bei der neuen Art wesentlich geringer. Der 
größte Unterschied besteht jedoch in den Morphoty- 
penfrequenzen. Die in Podumci dominierenden Mr  
Typen submalei und gregaloides treten inTatinja draga 
praktisch nicht auf. Hingegen gehören die hier vorherr­
schenden Morphotypen einer Entwicklungslinie an, die 
zum Morphotyp ratticeps tendiert, der für die rezente 
Art Microtus oeconomus charakteristisch ist. Mit deut­
lich geringeren Prozentzahlen sind die Morphotypen 
der nivalis-Linie vertreten. Beide Linien sind im Ma­
terial von Podumci nur schwach vertreten.
Die grundlegenden Unterschiede im Morphotypen- 
Aufbau zwingen uns die Microtus-Assoziationen von 
Podumci und Tatinja draga artlich zu trennen.

Vergleich mit M icrotus praehintoni RABEDER, 
1981 aus Deutsch-Altenburg 4B.
Alle in Tatinja draga vorkommenden Mj-Morphoty- 
pen kommen schon in der Fauna von Deutsch-Alten­
burg 4B vor, allerdings mit viel geringeren Frequen­
zen. Andererseits fehlen in Tatinja draga die Morpho­
typen der pliocaenicus-Reihe. Dieser Umstand sowie 
der höhere A/L-Wert und die höheren Evolutions­
niveaus der übrigen Molaren (besonders der M3 und 
der M2) sprechen für ein deutlich höheres geologisches 
Alter von Tatinja draga als von Deutsch-Altenbuig 4. 
M. eoratticeps n.sp. läßt sich aber morphodynamisch 
von M. praehintoni ableiten.

Vergleich mit M icrotus nutiensis CHALINE aus Les 
Valerots.
Diese Microtus-Assoziation ist höher evoluiert als M. 
praehintoni und könnte daher gleich alt wie die Fauna 
von Tatinja draga sein. Das Morphotypenspektrum 
enthält aber viel mehr Typen v.a. auch der pliocaenicus- 
Gruppe, was eine artliche Vereinigung ausschließt. 
S c h l u ß f o l g e r u n g :  M. eoratticeps hat sich 
wahrscheinlich aus einer Microtus-Gruppe entwickelt, 
die dem M. praehintoni nahesteht. Wegen der Beto­
nung der Morphotypen der ratticeps- und der nivalis- 
Linie kann vermutet werden, daß die Entwicklung zu 
den im Mittelpleistozän schon gut abgetrennten Arten 
M. oeconomus und M. nivalis geführt hat.

Microtus cf. praehintoni RABEDER, 1981

F u n d s t e l l e :  Razvodje 
M a t e r i a l :  5 2 Mt,31M2 10M3,22M \21  M2, 12M3 
B e s c h r e i b u n g :  Die Molaren aus Razvodje sind 
im Durchschnitt deutlich größer als die entsprechen­
den Zähne aus Tatinja draga und Podumci, der A/L- 
Wert des Mj etwas niedriger als von Tatinja draga. 
Schmelz mesoknem.
Morphotypen Spektren in Prozent (vgl. MALEZ & 
RABEDER, 1984):
Mj (n = 52): 19,2 praehintoni, 15,4 eoratticeps, 15,4 
mesonivalis, 13,5 praeratticeps, 10,6 praehenseli, 5,8 
eonivalis, 3,8 hintoni, 3,8 laguroides, 3,8 pliocaenicus, 
3,8 ratticeps, 1,9 hintoni/submalei, 1,9 protarvalidens, 
M2 (n = 29): 3,4 Al/2; 24,1 A2; 3,4 A2/B2; 48,3 B2;
3.4 B2/C2; 20,7 C2.
M3 (n = 9): 44,4 praenivalis, 44,4 ratticeps, 11,1 nivalis. 
M1 (n = 22): 13,6 A; 13,6 A/B; 68,2 B;4,5 B/exsul.
M2(n = 23): 4,4 A; 4,4 A/B; 30,4 B; 21,7 B/C; 34,8 C;
4.4 C/agrestis.
M3 (n = 11): 18,2 Simplex, 72,7 artisimplex, 9,1 proto- 
economus.
S y s t e m a t i s c h e  S t e l l u n g :  Schmelzmuster 
der Molaren, Morphotypen-Verhältnisse und A/L-Wert 
des Mj sprechen eindeutig für einen ursprünglichen 
Vertreter der Gattung Microtus. In den Häufigkeiten 
der Mj besteht die größte Ähnlichkeit zw Microtus 
praehintoni aus dem Altpleistozän von Deutsch-Alten­
burg, das Evolutionsniveau ist auf Grund der geringen 
Anzahl urtümlicher Morphotypen (pliocaenicus-Grup- 
pe), andererseits durch die höhere Anzahl bei den mo­
derneren Typen (praeratticeps, mesonivalis) etwas hö­
her als beim typischen M. praehintoni. Die Form von 
Razvodje steht morphodynamisch zwischen den 
Microtus-Assoziationen von Deutsch-Altenbuig 4B 
und der neuen Art von Tatinja draga. Das geht sowohl 
aus dem Vergleich der A/L-Werte (Tab. 13) als auch 
aus dem Morphotypenvergleich hervor. In den Dimen­
sionen fällt die Assoziation aus Razvodje aus dem Rah­
men.

Genus Pliomys MEHELYI, 1914
Pliomys simplicior KRETZOI, 1956 

1981 Pliomys simplicior Kretzoi; RABEDER 1981; 268-276. 

F u n d s t e l l e :  Razvodje 
M a t e r i a l :  23 M„ MM^  5 M3, 13 M1, 13 M2,6 M 3. 
B e s c h r e i b u n g  Bewurzelte, zementlose Mola­
ren mit leptoknemem Schmelzband. Sowohl in den Di­
mensionen als auch in den Morphotypen der Kauflä­
chenbilder von M,und M3 besteht große Übereinstim­
mung mit urtümlichen Pliomys-Arten wie P. schern- 
feldensis und P. simplicior. Bei den Mj dominieren die 
Morphotypen simplicior und hollitzeri, die M3 zeigen 
durchwegs Bilder der B-Reihe (s. CARLS & RAB­
EDER, 1988). Nach der Evolutionshöhe der Linea 
sinuosa besteht am ehesten Übereinstimmung mit P.
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Tabelle 12. Maße von Microtus cf. praehintoni aus Razvodje, 
in mm.

Variationsbreite Mittel n

Mi-Länge 2,48-3,12 2,84 40
A/L-Index 39,7-52,5 45,49 40
M2-Länge 1,42-1,89 1,64 25
M3-Länge 1,52-1,61 1,55 5
M1-Länge 2,16-2,48 2,30 17
M2-Länge 1,61-1,93 1,78 15
M3-Länge 1,70-2,16 1,90 6

simplicior aus Deutsch-Altenburg 2. Die wenigen 
sinumetrisch verwertbaren Exemplare liegen im Sinu- 
gramm entweder knapp außerhalb oder innerhalb der 
Verteilungsareale von P simplicior. Die Werte von P 
schernfeldensis (s. CARLS & RABEDER, 1988, 
Abb. 13) sind viel geringer, die von P. episcopalis (s. 
RABEDER, 1981: 274) wesentlich höher.

Pliomys cf. schernfeldensis
CARLS & RABEDER, 1988

F u n d s t e l l e :  Razvodje 
M a t e r i a l :  1M3,1 M Jund IM3.
Drei Molaren aus dem Pliomys-Materiai von Razvod­
je fallen durch ihre urtümliche Linea sinuosa aus der 
Reihe. Sie liegen im Verteilungsareal von Pliomys 
schernfeldensis aus dem Ältestpleistozän von Schern­
feld. Mit dem kleinen Material kann nicht entschieden 
werden, ob die Fauna von Razvodje mit geologisch

Tabelle 13. Vergleich der M,-Mittelwerte von Microtus aus 
verschiedenen altpleistozänen Fundstellen.

Fundstelle M 1-Länge A/L n Microtus-Art
Podumci 2,69 47,93 160 M. thenii
Tatinja draga 2,68 45,53 53 M. eoratticeps n.sp.
Razvodje 2,84 45,49 40 M. cf. praehintoni
DA 4B 2,68 45,14 200 M. praehintoni
DA 2C, 2,65 43,7 200 M. pliocaenicus
DA = Deutsch-Altenburg

älteren Elementen vermischt ist oder ob tatsächlich hier 
zwei evolutiv unterschiedliche Arten nebeneinander 
vorkamen.

Pliomys bolkayi (KORMOS, 1931)
1984 Pliomys bolkayi (KORMOS, 1931); MALEZ & RAB­

EDER: 479-486.

F u n d s t e l l e :  Tatinjadraga
M a t e r i a l :  2 Mandibeln, 40 M„ 31M2, 12 M3, 56
M1, 24M M 0M 3.
B e s c h r e i b u n g :  Die Molaren sind bewurzelt und 
zementlos, das Schmelzband ist leptoknem differen­
ziert, mit dem typischen „Pliomys-Knick“ im inneren 
Viertel der Synklinalen. Die Linea sinuosa besteht aus 
hohen schlitzförmigen Sinuiden und Sinus.
In den Occlusalbildem besteht Übereinstimmung mit 
Pliomys episcopalis und P bolkayi. Unter den Morpho-

typen des Mj dominiert der Typ „episcopalis“ mit über 
62%, gefolgt von „simplicior“ und „triangularis“ (je 
16%) und „tenuis“ (6%).
Wegen der großen Evolutionshöhe der Linea sinuosa 
war es nur bei einer relativ kleinen Anzahl von Mola­
ren möglich, alle sinumetrisehen Werte zu ermitteln. 
S y s t e m a t i s c h e  S t e l l u n g  Die hier be­
schriebenen Molaren stimmen sowohl in den Dimen­
sionen als auch in der Evolutionshöhe mit den aus Po- 
dumci stammenden Zähnen von Pliomys bolkayi über­
ein. Sie liegen mit ihren sinumetrischen Werten in den 
Verteilungsarealen dieser Art, wenngleich sie die gro­
ße Variabilität nicht erreichen. Damit ist die artliche 
Übereinstimmung m itP bolkayi gegeben, während die 
Art P. episcopalis ein deutlich niedrigeres Evolutions­
niveau aufweist.

Pliomys cf. hollitzeri RABEDER, 1981

F u n d s t e l l e :  Tatinja draga 
M a t e r i a l :  2 M 2 und 2 M3.
B e s c h r e i b u n g :  Die beiden M2 fallen durch ihre 
geringen sinum etrischen W erte ganz aus dem 
Verteilungsareal vonP. bolkayi. Ihre PA-Werte entspre­
chen den Werten von P hollitzeri aus Deutsch-Alten­
burg 4B (vgl. RABEDER, 1981). Die Occlusalbilder 
der M3 bestätigen, daß tatsächlich diese kleine Plio- 
mys-Art vorliegt, da sie das charakteristische Merk­
mal „T2 reduziert“ aufweisen.
Damit ist -  parallel zu den Faunen von Podumci und 
Razvodje -  das Vorkommen von zwei Pliomys-Arten 
auch für Tatinja draga gesichert.

Genus Mimomys FORSYTH-MAJOR, 1902 
Mimomys pusillus (MEHELY, 1914) 

F u n d s t e l l e n :  Razvodje und Tatinja draga 
M a t e r i a l  aus Razvodje: 3 M2, M3 und 1 M2. 
M a t e r i a l  aus Tatinja draga: 9 Mandibeln, insge­
samt 27 Mp 2 Mr Fragmente, 12 Mj, 22 M1, 13 M2 und 8 
M ,
B e s c h r e i b u n g :  Kleine bis mittelgroße, bewur­
zelte Molaren mit pachyknemem Schmelzband und 
reichlich Synklinalzement. Linea sinuosa mit schlitz­
förmigen, so hohen Sinus- und Sinuidbildungen, daß 
ihre Höhe an keinem Stück gemessen werden konnte. 
Mp Das Occlusalfeld besteht aus dem Lobus posterior 
sowie drei Triangeln und der runden Vorderkappe. Die 
Triangel TI und T2 sind bei stärker abgekauten Exem­
plaren durch eine mehr oder minder breite Konfluenz 
miteinander verbunden. Eine Mimomyskante ist bei 
etwa einem Drittel der Exemplare ausgebildet. Keine 
Insel.
M3: Die Dentinfläche besteht aus meist breit konfluie- 
renden Teilflächen. Der Lobus anterior ist breit mit dem 
T2 verbunden und das T3 mit dem T4 und der Hinter­
kappe. Nur bei einem Exemplar ist die Konfluenz T3- 
T4 eingeschnürt. An einem Stück aus Razvodje (Raz 
5/5) ist eine Insel im Talonbereich entwickelt.
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Tabelle 14. Molaren-Maße von Pliomys simplicior aus Razvodje, in mm.

Inv. Nr. Raz 2/2 2/9 2/10 2/14 3,39
M,-Länge 2,48 2,53 2,48 2,66

Hyposinuid 2,62 2,44 2,90 2,44 2,85
Hyposinulid 2,48 2,35 2,76 2,35 2,51
HH-Index 3,46 3,38 4,00 3,39 3,72

Inv. Nr. Raz 3/11 3/12 3/13 3/14 3/15 3/17 3/20 3/25
M2-Länge 1,38 1,52 1,52 1,52 1,52 1,56 1,45 1,52

Hyposinuid 1,84 1,93 1,89 2,30 >1,98 2,02 2,39 2,30
Hyposinulid 1,61 1,56 1,89 1,79 >1,93 1,89 2,12 2,30
HH-Index 2,45 2,48 2,67 2,92 >2,77 3,20 3,20 3,25

Inv. Nr. Raz 3/21 3/22
M3-Länge 1,22 1,33

Hyposinuid 1,75 1,38
Hyposinulid 1,43 1,24
HH-Index 2,26 1,86

Inv. Nr. Raz 2/21 2/22 2/23 2/24 2/25 2/26 3/34
M 1-Länge 2,16 2,07 2,12 2,12 2,07 2,19 2,25

Protosinus 2,12 2,12 1,47 2,53 2,16 2,54 2,44
Anterosinus 1,89 2,02 2.30 2,48 1,75 2,54 2,16
Anterosinulus 1,89 1,38 1,93 1,93 1,70 1,89 1,98
PA-Index 2,87 2,93 2,73 3,54 2,78 3,32 3,00
PAA-Index 3,43 3,23 3,35 4,04 3,26 3,77 3,26

Inv. Nr. Raz 2/31 2/32 2/33 2/34 2/35 2/36 2/37 3/36
M2-Länge 1,66 1,90 1,75 1,84 1,76 1,79 1,70 1,68

Protosinus 1,84 1,75 2,21 1,66 1,38 1,89 2,12 2,89
Anterosinus 2,39 2,07 2,76 2,21 2,30 2,21 >2,44 1,84
PA-Index 3,02 2,71 3,54 2,76 2,68 2,91 >3,23 2,64

Inv. Nr. Raz 3/1 3/2 3/3 3/4
M3-Länge 1,66 1,70 1,89 1,40

Protosinus 1,47 1,28 1,47 1,43
Anterosinus 1,89 1,66 1,70 1,38
PA-Index 2,39 2,10 2,25 1,98

Tabelle 15. Molarenmaße von Pliomys cf. schernfeldensis aus 
Razvodje, in mm.

Molar 
Inv. Nr. Raz

m 3
3/23

M 1
3/35

M3
3/5

Länge 1,06 Länge 1,89 1,52
Hyposinuid 1,24 Protosinus 1,66 1,20
Hyposinulid 1,01 Anterosinus 1,75 1,15
HH-Index 1,60 Anterosinulus 1,56

PA-Index 2,40 1,66
PAA-Index 2,87

S y s t e m a t i s c h e  S t e l l u n g :  Auf Grund des 
Schmelzmusters, des Synklinalzements und der hoch- 
entwickelten Linea sinuosa kann die Zuordnung zum 
Genus Mimomys als gesichert gelten. Die relativ ge­
ringen Dimensionen sowie die Neigung zu Konfluen­
zen im Kauflächenbild besonders des M3 aber auch der 
senilen Mj ermöglichen eine sichere Zuordnung zur 
Art M. pusillus.

Mimomys cf. savini HINTON, 1910
1984 Mimomys (Mimomys) cf. savini HINTON, 1910;MALEZ 

& RABEDER: 499-501, Abb. 43.

F u n d s t e l l e :  Tatinja draga

M a t e r i a l  1 Mp 1 M2 und 2 M3. 
B e s c h r e i b u n g :  Große, bewurzelte Molaren mit 
pachyknemem Schmelz und Synklinalzement.
M,: Die Kaufläche besteht aus dem Lobus posterioi; 
drei gut abgeschlossenen Triangeln und der einfachen 
Vorderkappe -  ohne Insel und ohne Mimomyskante. 
M2: Drei geschlossene Triangel und der Lobus anterior 
bilden die Kaufläche. Der einzige relativ wenig ab­
gekaute Molar erlaubt die Ermittlung sinumetrischer 
Mindestwerte, die einen PA-Index von über 7 mm er­
geben. Nebensinus wie Hypo- oder Parasinus sind nicht 
entwickelt.
M3: Das Triangel T2 ist durch die tief einschneidende 
Sbl vom Lobus anterior getrennt, während zwischen 
dem Triangel T3 und der Hinterkappe eine schmale 
Dentinbrücke besteht. Keine Inseln. Kein Hyposinus. 
S y s t e m a t i s c h e  S t e l l u n g :  Wegen der me­
trisch wie morphologisch weitgehenden Übereinstim­
mung mit den als M. cf. savini bestimmten Molaren 
aus Podumci wird auch hier diese taxonische Zuord­
nung getroffen. Ob der fehlende Hyposinus ein durch­
gehendes Merkmal dieser Form ist, kann mit dem klei­
nen Material nicht entschieden werden.
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Tabelle 16. Molaren-Maße von Pliomys bolkayi aus Tatinja draga, in mm.

Inv. Nr. TD 1/2 1/9 1/13 16/9 26/22 16/24
Mi-Länge 2,99 2,99 2,76 3,00 2,76 2,94

Hyposinuid >3,22 >3,08 3,08
Hyposinulid 3,22 2,76 3,08
HH-Index >4,55 >4,14 4,36

Inv. Nr. TD 1/19 1/20 1/21 1/22 1/24 7/8 7/9 7/10
M^Länge 2,21 2,30 2,25 2,21 2,30 2,25 2,07 2,30

Protosinus 3,17 3,45 3,60 3,31 3,08 3,45 3,36 3,50
Anterosinus 3,08 3,40 3,68 3,08 2,81 3,31 3,50 3,13
Anterosinulus 2,62 2,76 2,62 3,04 2,35 2,85 2,81 2,81
PA-Index 4,42 4,84 5,15 4,52 4,17 4,78 4,85 4,70
PAA-Index 5,14 5,57 5,78 5,44 4,79 6,76 5,64 5,47

Inv. Nr. TD 7/21 7/22 7/28 7/40 16/35
M2-Länge 1,93 2,02 1,89 1,84 1,89

Protosinus 3,50 2,94 3,36 2,85 3,04
Anterosinus 3,36 3,13 3,31 3,22 2,99
PA-Index 4,85 4,29 4,72 4,30 4,26

Inv. Nr. TD 7/33 7/35 7/36 7/37 7/38 8/6 8/9
M3-Länge 1,75 2,02 1,70 1,93 1,81 19,3 1,89

Protosinus 1,98 >2,02 1,66 >1,70 2,30
Anterosinus 2,07 >2,02 1,84 >1,66 >2,30
PA-Index 2,86 >2,86 2,48 >2,38 >3,25

Tabelle 17. Molaren-Maße von Pliomys hollitzeri aus Tatinja 
draga, in mm.

Molaren 
Inv. Nr. TD

M2
7/23

M2
7/30

M3
8/8

M3
8/10

Länge 1,75 1,93 1,70 1,75
Protosinus 2,44 2,30
Anterosinus 2,35 2,53
PA-Index 3,39 3,42

Tabelle 18. Molaren-Maße von Mimomyspusillus aus Razvodje 
und Tatinja draga, in mm.

Molaren M2 M2 M2 M3 M2
Inv. Nr. Raz 5/ 2 3 6 5 7
Länge 1,90 1,77 1,81 1,66 1,43

Tatinja draga Variationsbreite Mittel n
Mj-Länge 2,53-3,04 2,73 27
M3-Länge 1,47-1,75 1,63 8

Tabelle 19. Molaren-Maße von Mimomys cf. savini aus Tatinja
draga, in mm.

Molaren 
Inv. Nr. TD 5/

Mj
6

M2
25

M3
34

M3
35

Länge 3,40 2,16 2,12 1,98
Protosinus-Höhe - >4,92 - -
Anterosinus-Höhe - >5,20 - -
PA-Index - >7,16 - -

M im omys malezi RABEDER, 1983
1983 Mimomys malezi n. sp. ; RABEDER: 3-12.

F u n d s t e l l e n :  Razvodje und Tatinja draga
M a t e r i a l  aus Razvodje: 1 MP
M a t e r i a l  aus Tatinja draga: 4 Mandibelfragmen-

te, insgesamt 9 Mls 3 Mp 4 M2, 1 M1, 1 M2und 1 M3. 
B e s c h r e i b u n g  und Maße s. RABEDER (1983).

Genus Lagurus GLOGER, 1841
Lagurus arankae KRETZOI, 1954

F u n d s t e l l e n :  Razvodje und Tatinja draga 
M a t e r i a l  aus Razvodje: 2 Mandibelfragmente, 1
M,.
M a t e r i a l  aus Tatinja draga: 57 Mandibeln, insge­
samt 665 Mj, zahlreiche isolierte Molaren, von den M , 
M2und M3 wurden je 50 Stück bearbeitet. 
B e s c h r e i b u n g :  Unbewurzelte Molaren ohne 
Synklinalzement, mit leptoknemem Schmelzband. Die 
Occlusalbilder aller Molaren sind ähnlich wie bei 
Lagurus arankae podumcensis aus Podumci (MALEZ 
& RABEDER, 1984), Unterschiede sind nur an den M 
sup. festzustellen.
M,: Es gibt nur den Morphotyp „arankae“: mit Mimo- 
myskante und Mimosinuid, breit konfluenten Trian­
geln T4 und T5 sowie breiter Vorderkappe.
Msup.: In der Häufigkeit der Lagurusfalte gibt es Un­
terschiede sowohl zum Lagune-Material von Deutsch- 
Altenburg 2 als auch von Podumci. 
S y s t e m a t i s c h e  S t e l l u n g :  Die Zuordnung 
zur Lagurus-Axi L. arankae erfolgt aufgrund der über­
einstimmenden Kauflächenbilder des Mp Kein einzi­
ges Exemplar zeigt einen Morphotyp der pannonicus- 
Gruppe (ohne Mimomyskante und ohne Mimosinuid) 
und an keiner Kaufläche ist eine Mesialverlagerung 
der S13 zu beobachten, welche die Konfluenz derTri- 
angel T4 und T5 einschnüren könnte. Das Fehlen von 
solchen „transiens“-Morphotypen sowie die kleineren 
Frequenzen der fortschrittlichen Morphotypen an den
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Tabelle 20. Frequenzverschiebungen bei der Ausbildung der 
Lagurusfalte an den M sup. von Lagurus im Vergleich dreier 
verschieden alter Faunen in Prozent.

Morphotypen A
M 1
B C A

M2
B C A

M3
B C

Podumci 5 25 70 0 5 95 28 55 17
Tatinja draga 4 36 60 0 22 78 18 56 26
DA 2 22 36 42 7 27 66 38 38 13
D A  = Deutsch-Altenburg; Morphotyp A  = die S12 verläuft ohne Knick 
an der mesialen Ecke des T 2 ; Morphotyp B  = mit Knick im Schmelz­
band der S12; Morphotyp C  = mit mehr oder weniger deutlich entwik- 
kelter Lagurus-Falte.

Tabelle 21. Zahn- Maße von Lepus sp. aus Razvodje (Raz) und 
Tatinja draga (TD), in mm.

Raz Raz Raz Raz Raz Raz Raz TD

P, P, P, P, P, P2 P2 P,
Länge 3,73 3,52 2,85 3,08 3,10 1,84 1,60 3,00

Breite 2,87 2,90 2,94 2,60 2,53 3,50 3,22 3,04

M sup. (besonders des M1 und M2) sprechen dafür, daß 
die Lagurus-Reste aus Tatinja draga ein niedrigeres 
Evolutionsniveau aufweisen als jene von Podumci und 
damit chronologisch zwischen die Faunen von 
Deutsch-Altenburg 2 und Podumci einzureihen sind. 
Die wenigen Reste aus Razvodje erlauben lediglich 
eine klare artliche Bestimmung.

Ordo Lagomorpha
Familia Leporidae GRAY, 1821 

Genus Lepus L.
Lepus cf. terraerubrae KRETZOI, 1956

F u n d s t e l l e n :  Razvodje und Tatinja draga 
M a t e r i a l  aus Razvodje: 2 P2, 5 P3, 11 M sup., 1 M 
inf. 2 Humerus-Fragmente und mehrere Metapodien­
fragmente.
M a t e r i a l  aus Tatinja draga: 1 P3, 9 M sup., 3 M 
inf., je 1 Humerus-, Tibia- und Calcaneus-Fragment, 8 
Metapodialfragmente, 3 Phalangenfragmente. 
B e s c h r e i b u n g :  Nach den Kauflächenbildem 
der P3 und der P2 liegt hier ein Vertreter der Gattung 
Lepus vor. Alle fünf P3 besitzen eine deutlich entwik- 
kelte Mesialfalte sowie eine mehr oder minder tiefe 
„vordere Lingualfalte“. An den beiden P2 ist die buccale 
Nebenfalte seicht, die linguale Nebenfalte seicht oder 
vertieft (Morphottyp „V/A“ und „VI/A“ n. FLADERER, 
1987).
S y s t e m a t i s c h e  S t e l l u n g :  Die Zuordnung 
zum Genus Lepus ist auf Grund der Morphologie der 
vorderen Praemolaren eindeutig. Die Gattung Hypo- 
lagus ist auszuschließen. Wahrscheinlich gehören die 
Hasenreste aus den drei südkroatischen Fundstellen 
dem Formenkreis von L. terraerubrae an, dessen 
Taxonomie derzeit noch unklar ist.

3. Ergebnisse

1. Faunenlisten
aller drei altpleistozänen Faunen Südkroatiens: Neue 
Taxa, die auf Material aus einer der drei Fundstellen 
beruhen, sind durch Fettdruck und Sternchen(*) ge­
kennzeichnet, nicht bearbeitete Gruppen des Podum- 
ci-Materials sind mit einem Punkt markiert.

Razvodje Tatinja draga Podumci
Teleostei
Phoxinus sp. - +
Cyprinidae indet. 
Amphibia

— +

Bufo viridis - +
Rana latastei - +
Rana arvalis - +
Rana sp. - +
Hyla arbórea - +
Bombina bombina 
Reptilia

— +

Lacerta lepida + +
Lacerta oxycephala + -
Lacerta viridis + +
Lacerta agilis + -
Lacerta sicula + +
Lacerta vivípara + -
Podareis muralis + +
Anguis fragilis + -
Ophisaurus pannonicus + +
Vípera berus + -
Vípera ammodytes + +
Vípera sp. + +
Natrix natrix + -
Natrix sp. + -
Elaphe longissima - +
Elaphe sp. + -
Coronelía austríaca + -
Coronelía sp. + -
Coluber sp. 
Mammalia

+ —

Talpa minor + + +
Talpa europaea - + -
Sorex runtonensis + + +
Episoriculus thenii* + + *
Beremendia flssidens + + +
Crocidura kornfeldi + + +
Rhinolophus ferrumequinum - - +
Myotis bechsteini - - +
Myotis blythi - - +
Hypolagus brachygnathus - - +?
Lepus sp. + + +
Marmota sp. - + +
Sciurus sp. + - +
Glis sackdillingensis + + +
Reteliomys podumeensis* - - *
Allocricetus croaticus* bursae bursae
Microtus prae-

hintoni
eo-

ratticeps*
thenii*

Mimomys malezi + + *
Mimomys savini + + +
Mimomys pusillus + + +
Dinaromys dalmatinus* + + *
Pliomys cf. schernfeldensis + - -
Pliomys simplicior bolkayi bolkayi*
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RazvodjeTatinja draga Podumci
Pliomys cf. hollitzeri -
Lagurus arankae +

Apodemus cf. sylvaticus +
Apodemus mystacinus epimelas +

+ +
+ podum- 

censis* 
+ +
+ +

2. Gattungsspektren der Rodentia nach den maxima­
len Häufigkeiten der Molaren (meist der in Pro­
zent (gerundet):

Gattung Razvodje Tatinja draga Podumci
Allocricetus 31 3 4
Mimomys 3 4 1
Pliomys 14 5 36
Dinaromys 0 1 6
Lagurus 0,1 76 21
Microtus 31 7 29
Apodemus 20 4 3
übrige 1 0 0
Anzahl 166 877 868

Jede der drei Faunen hat eine spezielle Häufigkeits­
verteilung besonders der Nagerreste. In Razvodje do­
minieren neben Microtus die Nicht-Arvicoliden, wes­
halb man von einer „Microtus-Allocricetus-Fauna.“ 
sprechen kann. Der Faunentyp von Tatinja draga ist 
als „Lagurus-Fauna“ zu bezeichnen, während die As­
soziation von Podumci als ,piiomys-Microtus-Fauna“ 
zu charakterisieren ist. Hervorzuheben ist außerdem 
das Fehlen von Dinaromys, die große Häufigkeit von 
Apodemus und die Seltenheit von Lagurus in Razvod­
je. Mimomys ist in allen drei Faunen relativ selten.

3. Chronologie
Bei allen Unterschieden der Frequenzen der einzelnen 
Arten -  gemeinsam sind ihnen chronologisch aussa­
gekräftige Taxa, die für ein altpleistozänes Alter spre­
chen: die drei Microtus-Arten gehören dem basalen 
Formenkreis dieser Gattung an, der früher mit der De­
finition „ohne Microtus-Schritt“ (T4 undT5 konfluent) 
als Subgenus Allophaiomys abgetrennt wurde. Das re­
lativ niedrige Evolutionsniveau wird auch durch den 
A/L-Index und v. a. durch die Morphotypenfrequenzen 
deutlich (vgl. Tab. 13). Für Altpleistozän sprechen auch 
die Vertreter der Gattungen Lagurus (arankae-Formen­
kreis) und Mimomys (pusillus und savini) .

Die Microtus-Daten aber auch die Morphotypen-Fre- 
quenzen bei den Lagurus-Molaren und die Indices der 
Linea sinuosa von Pliomys sprechen dafür, daß die 
Fauna von Razvodje deutlich älter ist als die vonTatinja 
draga und daß diese etwas jünger ist als jene von Po­
dumci 1.
Nicht zu beantworten ist die Frage, ob die Fauna von 
Razvodje etwas jünger (nach den Microtus-Molaren) 
ist als die von Deutsch-Altenburg oder gleich alt bzw. 
sogar älter (nach den Pliomys- Werten), auch an eine 
zeitliche Überlappung oder an Vermischungen (s. Plio­
mys cf. schernfeldensis) ist zu denken.

4. Ökologie
Die Anhäufungen von Mikrovertebratenresten ist an 
allen drei Fundstellen wahrscheinlich auf Eulen zurück­
zuführen. Die Dominanz von steppenbewohnenden 
Arvicoliden v.a. von Lagurus in Tatinja draga einer­
seits und die große Häufigkeit von waldbewohnenden 
Muriden (Apodemus) und Cricetiden (Allocricetus) in 
Razvodje lassen große Unterschiede für die damalige 
Vegetation der Umgebung vermuten. Zur Zeit der Raz- 
vodjer Fauna waren Waldbiotope weiter verbreitet als 
zur Bildungszeit der Faunen von Tatinja draga und 
Podumci 1.
Andererseits ist das Auftreten von Süßwasserfischen 
und Amphibien in der Fundstelle Tatinja draga nur 
durch die Existenz eines nahen Gewässers zu erklä­
ren, das für Razvodje und Podumci 1 nicht bestand.

5. Endemismen
Von faunengeschichtlichem Interesse ist die große 
Häufigkeit von Arten, die auf das südliche Kroatien 
oder auf bestimmte Regionen der Balkan-Halbinsel be­
schränkt sind. Die große Anzahl dieser endemischen 
Säugetier-Arten ist derzeit nicht erklärbar
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